
„Überwältigende Solidarität“
Diese Nachricht dürfte unsere Landesfürstin an ihrem 

Geburtstag ganz besonders gefreut haben: Auf den Konten 
der Spendeaktion „Soforthilfe für Kosovo” von Caritas 
und LRK gingen bis gestern bereits 749 920 Franken ein. 
Am Mittwoch verabschiedete die Fürstin zudem einen 
Hilfsgüter-Transport für die Flüchtlinge in Albanien. [...] 
Ausserdem hat die Regierung anfangs April dem Gesuch 
von Caritas und LRK um Verdoppelung der Spenden 
aus der Bevölkerung grundsätzlich entsprochen. Damit 
dürfte letztendlich eine Liechtensteiner Spendensumme 
zusammenkommen, die - gemessen an der Einwohner­
zahl - zweifelsohne einen Spitzenwert darstellt. Wie das 
LRK gestern mitteilte, konnte bereits für 270 000 Franken 
Soforthilfe geleistet werden. 220 000 Franken gingen an 
das Internationale Komitee vom Roten Kreuz (IKRK), das 
dank dieser Hilfe Nahrungsmittel, Wasser, Decken, Zelte, 
Medizin, Babynahrung und Hygieneprodukte direkt an 
die Vertriebenen sowie an Gesundheitseinrichtungen in 
Albanien und Mazedonien verteilen konnte. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 15. April 1999, Seite 1. 

Scheck über 0,5 Mio. Franken
Ihre Durchlaucht Fürstin Marie, Präsidentin des 

Liechtensteinischen Roten Kreuzes, konnte gestern Vor­
mittag dem Präsidenten des Internationalen Komitees 
vom Roten Kreuz, Dr. Cornelio Sommaruga, einen Scheck 
in Höhe von 0,5 Millionen Franken für die Soforthilfe  
im Kosovo überreichen. Damit erhöht sich die bisher  
an das IKRK geleistete Hilfe auf 1,520 Millionen Franken. 
Dr. Sommaruga gab seiner grossen Freude über die enor­
me Spendenbereitschaft der liechtensteinischen Bevöl­
kerung Ausdruck. Der IKRK-Präsident weilte am Sonntag 
und Montag zu einem Besuch in unserem Land. Gestern 
stattete er u. a. dem LRK in Vaduz einen Besuch ab, wo 
ihm die Landesfürstin die Tätigkeiten des Liechtensteini­
schen Roten Kreuzes näher vorstellte.

Liechtensteiner Volksblatt, 15. Juni 1999, Seite 1. 

Umfrage: Ausland gibt Liechtenstein gute Noten
„Das Fürstentum Liechtenstein von aussen betrach­

tet” so heisst die Umfrage, die vom Institut für Demo­
skopie Allensbach am Montag veröffentlicht wird. Die 
Umfrage wurde von der Peter Kaiser Stiftung in Auftrag 
gegeben. So kann jetzt klar festgestellt werden: Liechten­
stein als Kleinstaat und das Fürstenhaus sind DIE Image­
träger unseres Landes. In 21 Ländern wurden 26 000 Per­
sonen zu unserem Land befragt. [...] Die Sympathiewerte, 
die unserem Land ausgestellt werden, können als sehr 
gut bezeichnet werden. Knapp die Hälfte aller Befragten 
bezeichnet unser Land als sympathisch. Für weitere 11 
% sind wir sogar sehr sympathisch. Dagegen beurteilen 
uns 5% der Einwohner dieser 21 Länder als ganz unsym­
pathisch. Dieser Wert wird aber hauptsächlich von einem 
Land in die Höhe gedrückt: Von Irland. Dort bezeichnen 
uns 43 % (!) als ganz unsympathisch. Dies könnte damit 
zusammenhängen, dass unsere Fussball-Nationalmann­
schaft den Iren die Europameisterschaftsqualifikation 
vermies. Ansonsten liegen die unsympathischen Werte 
zwischen eins und sechs Prozent. Nur die USA ragt mit 
13% noch darüber hinaus. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 17. April 1999, Seite 1. 

Zehn Kanonenschüsse für Prinz Georg
Das Presse- und Informationsamt der Fürstlichen 

Regierung versandte gestern gegen 14 Uhr die folgende 
Pressemitteilung an die Medien: „Heute Dienstag, 20. April 
1999, kam im Spital Grabs das dritte Kind des Durchlauch­
ten Erbprinzenpaares auf die Welt. S.D. Erbprinz Alois 
und I.K.H. Erbprinzessin Sophie freuen sich sehr über die 
Geburt ihres Sohnes. Der junge Prinz wird auf den Namen 
Georg Antonius Constantin Maria getauft.“ [...]

Liechtensteiner Vaterland, 21. April 1999, Seite 1.

Liechtenstein unterzeichnet Polizeiabkommen
Regierungschef-Stellvertreter Michael Ritter weilte 

gestern auf Einladung von Bundesrat Arnold Koller in 
Bern und unterzeichnete zusammen mit letzterem und 
dem österreichischen Innenminister Karl Schlögl den 
Vertrag zwischen Österreich, der Schweiz und Liechten­
stein über die grenzüberschreitende Zusammenarbeit der 
Sicherheits- und Zollbehörden. [...] Der Vertrag zwischen 
der Schweiz, Österreich und Liechtenstein bezweckt zur 
Wahrnehmung gemeinsamer Sicherheitsinteressen eine 
enge polizeiliche und grenzpolizeiliche Zusammenarbeit 
zur wirksamen Begegnung der grenzüberschreitenden 
Gefahren sowie der Bekämpfung der internationalen Kri­
minalität durch ein kooperatives Sicherheitssystem. [...]

Medienmitteilung des Presse- und Informationsamtes des Fürstentums 

Liechtenstein im Liechtensteiner Vaterland, 28. April 1999, Seite 3. 

Verkehrsfragen erörtert
„Es war ein wunderschöner Tag!“ Mit diesen Worten 

bedankte sich der Schweizer Bundesrat Moritz Leuenber­
ger am späten Freitag nachmittag für die Einladung zum 
ersten offiziellen Besuch in Liechtenstein. Im Vorder­
grund der Arbeitsgespräche mit der Regierung standen 
Fragen der Verkehrs- und Umweltpolitik, wobei insbe­
sondere die Auswirkungen des bilateralen Abkommens 
zwischen der Schweiz und der EU auf die Region erörtert 
wurden. Nach den Worten von Leuenberger wird es für 
die Ostschweiz keinen Extrazug geben. […]

Liechtensteiner Volksblatt, 1. Mai 1999, Seite 1.
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